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1887.
Amtliches.

Die Bezirksfchnlverfammlung
wird Mittwoch den 26 . Oktober , morgens 2IO Uhr
in Ebhaufen in der Kirche gehalten werden.

Nagold,  17 . Oktober 1887.
K . BezirkSschulinspcktorat . Schott.

Bei den verflossenen Herbstübnngen haben die
Truppen , wie deren Berichte übereinstimmend rühmen,
Seitens der Behörden sowohl , als von der gesamten
Bevölkerung das freundlichste Entgegenkommen und
große Gastlichkeit erfahren.

Ich ergreife gern die Gelegenheit , hiefür allen
beteiligten Behörden , Gemeinden und einzelnen Quar¬
tierträgern öffentlich herzlichen Dank auszu¬
sprechen.

Ter kommandierende General.

Der evangel . Schullehrer Schr 0 th in Wildberg ist
in den Ruhestand versetzt worden.

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

Der König und die Königin von Würt¬
temberg,  die nach ihrer Rückkehr von Friedrichs¬
hafen nur etwa 8— 10 Tage in Stuttgart verbleiben
werden , wollen diesmal ihren Winteraufenthalt nicht
in Nizza , sondern in Florenz  nehmen.

Stuttgart,  17 . Okt . Bis jetzt sind aus
Württemberg 228 Petitionen mit 6960 Unterschriften
mit der Bitte um Bekämpfung der Trunksucht durch
die Gesetzgebung an den Reichstag abgegangen.
Weitere Petitionen in gleicher Angelegenheit werden
vorbereitet und sollen bis zum 31 . Okt . nach Berlin
gesendet werden.

Stuttgart,  18 . Olt . Daß der Humor auch
in der Politik seine Stelle hat , haben die Berliner
Sozialisten  dargethan . Einer ganz ernsthaft
klingenden Meldung zufolge sollen in Berlin die So¬
zialdemokraten sich das Wort  gegeben haben , hinfort
keine Spirituosen mehr genießen zu wollen , um dem
Branntweinsteuergesetz keinen Tribut zu leisten . Sollte
diese Meldung auf Wahrheit beruhen , so stünde der
Reichskasse allerdings ein ganz erheblicher Ausfall
bevor.

Stuttgart,  16 . Okt . Im Bezirk Cannstatt soll für
den verstorbenen Hartenstein der Minister des Innern v.
Schmid als Kandidat für den Landtag aufgestellt werden.
Die Sozialisten werden , wie bei der kürzlich im gleichen
Kreise stattgehabten Reichstagswahl , wieder die Kandidatur
Bossert proklamieren . Die Volkspartei wird sich wohl wie¬
der der Wahl enthalten , denn einen eigenen Kandidaten kann
sie kaum auftrciben.

Berlin,  18 . Okt . Die Einberufung des
Reichstags  soll bestimmt am 15 . November er¬
folgen.

Berlin,  15 . Okt . Der Plan einer der russi¬
schen Politik günstigen Aktion Deutschlands und
Oesterreichs gegen die Regierung des Fürsten Ferdi¬
nand von Bulgarien gilt als aufgegeben und die
Stellung des Coburgers als wesentlich
befestigt.

Berlin,  15 . Okt . Nächsten Donnerstag wird
der Kaiser laut „Köln . Ztg . " wieder in Berlin er¬
wartet , und zwar , wie es beißt , zu dauerndem Auf¬
enthalt.

Aus Hofkreisen wird bestätigt , daß Prinz
Wilhelm den Kaiser bei  einer Reihe von Hof¬
festen vertreten wird.  Von einer sonstigen Ar¬
beitsentlastung des Kaisers ist aber nichts bekannt.

Die Mitteilung , daß Prinz Wilhelm bei
der leider noch immer andauernden Verhinderung

seines Vaters berufen sei,  im bevorstehenden
Winter durch Uebernahme eines Teiles der Reprä¬
sentationspflichten , welche dem Kaiser obliegen , diesen
zu entlasten , hat allgemeine Befriedigung hervorge-
rusen , denn die gerade bei festlichen und ähnlichen
Gelegenheiten wiederholt hervorgerusenen Schwäche¬
zustände des Kaisers rechtfertigen die Befürchtung,
daß das hohe Alter es Sr . Majestät nicht länger
gestatten werde , jene mit großen Anstrengungen ver¬
bundenen Pflichten in vollem Maß auszuüben . Wie
man hört , ist auch in anderer Richtung bereits eine
Arbeitserleichterung für den Kaiser zur Ausführung
gelangt . Die zahlreichen militärischen Berichte , welche
im kaiserlichen Palais eingehen und von denen der
Kaiser bisher in derselben gewissenhaften Weise , mit
welcher er alle schriftlichen Eingänge selber prüft,
zuerst Kenntnis nahm , werden seit einiger Zeit sofort
im Militärkabinette abgegeben , dessen Vertreter als¬
dann erforderlichenfalls bei Gelegenheit der täglichen
Vorträge dem Kaiser über den Inhalt Bericht erstattet.

Die Ncubefestigung von Graudenz  ist von
langer Hand vorbereitet , indem die Kosten hiefür
bereits in den außerordentlichen Krediten vorgesehen
sind , welche der Reichstag nach kurzen, geheimen Kom¬
missionssitzungen in Höhe von 90 Millionen be-

zwilligt hat . Die Summe soll in den nächsten Etats
bis zu 200 Millionen erhöht werden.

Eine der wichtigsten Fragen bei der Alters¬
und Invalidenversicherung  der Arbeiter ist die
Aufbringung der Kosten , die natürlich noch einen weit
höheren Umfang erreichen werden als bei der Kran-

! ken- und Unfallversicherung . Wie man hört , liegt es
im Plane , diese Kosten teils den Arbeitgebern , teils

^den Arbeitern aufzubürden sowie auch einen Reichs-
^zuschuß zu gewähren . über dessen Höhe die Erwä-
' gung noch schweben.
! Berlin,  17 . Okt . Die Nachricht von einer
! Kaiserzusammenkunft in Warnemünde ist , bester Jn-
! sormation zufolge , erfunden.

Berlin,  17 . Oktober . Der Bericht über die
^Enquete betreffend die Beschäftigung von Ar¬

beitern an den Sonn - und Festtagen  liegt
jetzt vor . Danach erstreckte sich die Erhebung bei
Handel und Gewerbe zusammen auf 500156 Betriebe
mit 1582591  Arbeitern , wovon Sonntagsarbeit
hatten 228939 Betriebe mit 668027 Arbeitern.
Was die Durchführbarkeit des Verbots der Sonn-

^tagsarbeit betrifft , so sprachen sich von den Befrag-
! ten aus : Für das Verbot ohne Einschränkung von
j je 100 befragten Arbeitgebern 23 , mit Einschränkung
! 39 , als undurchführbar bezeichnten das Verbot 38;
>von je 100 Arbeitnehmern sprachen sich aus : für das
§Verbot ohne Einschränkung 32 , mit Einschränkung 41,

als undurchführbar erklärten es 27.
^ Freiburg,  16 . Okt . Heute vormittag fand
j in der dicht angefüllten altkatholischen Kirche in Ge-
! genwart des altkatholischen Bischofs Dr . Reinkens

und der englischen Bischöfe Salisbury u . Lichfeld,
sowie dreier englischer Adjunkten die Firmung von
30 Knaben und Mädchen statt . Die heilige Firmung
vollzog der hochwürdige Bischof Reinkens , nach zum
Herzen gehender Ansprache an die Kinder selbst;
bei dem vorausgegangenen Hochamt celebrierte der
hiesige altkatholische Geistliche Pfarrer Wenz . Die

> englischen Bischöfe verfolgten aufmerksam den kirchli¬
chen Akt, der sich in tieffeierlichem Ernste vollzog.

Oe - erreich-Uurmn.
Wien,  15 . Okt . Die „Polit . Korr ." meldet

! aus Rom , Crispi habe dem Botschafter Menabrea
i in Paris mitgeteilt , daß , wenn Italien seine bishe¬

rige Politik oder Freundschaft mit Deutschland fort¬
setze und zu befestigen gedenke, es hierbei nicht von
Feindschaft gegen Frankreich geleitet werde . Die in
Friedrichsruh erzielte Uebereinstimmung in allen
grundsätzlichen Fragen werde nicht hindern , in ge¬
wissen Angelegenheiten eigene , durch Ueberlieferung
und besondere Bedürfnisse vorgeschriebene Wege zu
gehen . In der bulgarischen Frage werde Italien
von der Richtung der Verträge nicht abweichen. So
sehr die Stellung des Prinzen Ferdinand auch einer
Korrektur bedürfe , so werde Italiens Zustimmung
doch für einen etwaigen Antrag auf Ungültigerklä¬
rung des Wahlaktes nicht zu haben sein.

Dänemark.
Die Abreise der russischen Kaiserfamilie

aus Dänemark  dürfte wegen der Erkrankung eini¬
ger Kinder des Zaren einen Monat verschoben werden.

Frankreich.
Paris,  14 . Oktober . Man glaubt nicht, daß

Boulanger  in Disponibilität versetzt werden wird.
Der „Temps " bemerkt aber , er dürfe keinen Fehler
mehr begehen.

Aus Paris  wird noch weiter gemeldet , daß
Frau Ratazzi  in der Wilson 'schen Angelegenheit

>zu Gunsten Wilson ' s Zeugnis abgegeben
! hat . Sie hält die Joubert 'schen Briefe für Fälschung.
^ Präsident Grevy ist über die ganze Sache sehr be¬

kümmert.
Dem französischen Ministerium  ist zu

der Affaire Caffarel -Boulanger seit Samstag eine neue
Verlegenheit erwachsen : der Justiz min ist er Ma-
zeau  hat seine Entlassung eingereicht . Diese Nach¬
richt hängt zwar nicht unmittelbar mit den skandalö¬
sen Vorgängen der letzten Tage zusammen , trägt aber
wesentlich zur Erklärung und Vervollständigung des
Bildes bei. Bei seinem Antritt bedeutete Mazeau
den Beamten seines Ministeriums in Anwesenheit der
Pariser Gerichtshöfe , fortan würden die Beförderun¬
gen nur nach den vorgeschriebenen Regeln vorgenom¬
men werden . Aber Abgeordnete und Senatoren haben
schon längst durchgesetzt, daß nur ihren Schützlingen
Richterstellrn verliehen werden . Also Gönnertum,
Günstlingswirtschaft und Bestechung in allem , was
die öffentlichen Angelegenheiten angeht . Mazeau , der
sich nicht stark genug fühlte , diesem Treiben in seinem
Ressort ein Ende zu bereiten , hat es vorgezogen , zu
demissionieren , und überläßt es seinem Nachfolger,
im Justizministerium die notwendigen Säuberungs¬
arbeiten vorzunehmen.

Paris,  16 . Okt . Rochefort schreibt im „Jn-
transigeant " : Es wäre Boulanger ein Leichtes , der
Schurkenbande , die ihn elend verfolgt , einen fürch¬
terlichen Streich zu spielen , indem er seine Entlassung
nähme , und sich bei den nächsten Wahlen in fünfzig
Departements zugleich wählen ließe . Diejenigen , die
uns durch Gemeinheit und Schusterei regieren , hät¬
ten so nur zu einem Plebiszit über den Mann , wel-

! cher ihnen vor allen anderen Schrecken einflößt , An-
^ laß gegeben. Wir raten jedoch Boulanger nicht,
^diese Bahn zu betreten . Er behalte seinen Degen,

dessen wir bedürfen und vor dem sich die Deutschen
fürchten ."

Der arme Wilson,  der Schwiegersohn des
Präsidenten Grevy , kommt gar nicht zur Ruhe . Ein
geprellter Ordensjäger , Namens Joubert , behauptete
im „Jutransigeant " , er habe einen an Wilson zahl¬
baren Wechsel im Betrag von 10000 Fr . unterzeich¬
net , um einen Orden zu erhalten . Wilson erklärt,
er könne weder Joubert , noch wisse er von dem Wech¬
sel. Frau Ratazzi , auf die sich Joubert berufen



hatte , hat vor dem dem Untersuchungsrichter erklärt,
sie kenne Joubert nicht , sie halte die Geschichte für
eine miserable Erfindung . Kreitmayr und die Ra-
tazzi sollen aus Frankreich ausgewiesen werden . Vom
Justizminister Mazeau heißt es , er werde zurücktre¬
ten , weil er es nicht vermocht habe , die Justiz von
den politischen Jntriguen frei zu erhalten . Als sein
Nachfolger wird der Kultusminister Spuüer genannt.
Den Präsidenten Grevy sollen die Skandalgeschichten
hart mitgenommen haben . Er soll fest entschlossen
gewesen sein, für den Fall , daß Wilson in den Or¬
densschwindel verwickelt sei, zurückzutreten.

Paris,  16 . Okt . Es gilt nun allgemein für
ausgemacht , daß Wilson  in mehreren Fällen seine
Gläubiger durch Dekorationen abgefunden hat ; doch
scheint er nicht wirklich Dekorationen an Kunden der
Frau Ratazzi verkauft zu haben ; letztere fälschte
Wilson 's Unterschrift.

Paris,  16 . Okt . Die Polizei fahndet auf 2
Amerikanerinnen , Mutter und Tochter , mit denen Ge¬
neral d'Andlau Beziehungen unterhielt . Sie heißen
Harriet Hairs und Emma Hairs.

Paris,  17 . Okt . Paul de Cassagnac schreibt
in der „Autorite ." : „Ich behaupte , ohne einen Wi¬
derruf befürchten zu müssen, daß mehr als die Hälfte
der republikanischen Abgeordneten sich ihres Mandats
bedienen , um Geld zu erwerben . " Cassagnac ist selbst
Mitglied des französischen Parlaments . Die An¬
schuldigung ist derart , daß die Kammer selbst kla¬
gend gegen den Beschuldiger Vorgehen müßte . Wer
wird cs wagen , den Stein gegen Cassagnac aufzu¬
heben ?

Paris,  17 . Okt . In Coleah (Algier ) haben
sich Reservisten , Zuaven , empört , weil sie elende Nah¬
rung und zum Lager keine Decken erhalten hatten.
Sie warfen die Zelte um und sangen das bekannte
Boulangerlied ; da sie aber hörten , daß das aktive
Militär Befehl erhielt , auf sie zu schießen, so kehrten
sie zur Ordnung zurück.

Der Kriegsminister Ferron  hat im letz¬
ten Ministerrat mitgeteilt , daß er dem obersten Kriegs¬
rat in nächster Zeit nicht weniger als 3 neue Gesetz¬
entwürfe mitteilen werde . Der erste betrifft die Bil¬
dung von Spezialtruppen , Gebirgs -Jnsanterie und
Artillerie , der zweite eine Vermehrung der Artillerie-
truppen durch Bildung von zwei neuen gemischten
Regimentern für den Dienst in Algier und Tunis,
der dritte die Bildung von Eisenbahnsappeurs.

Die Republik  steht gegenwärtig vor einer
ernsten Probe . Ob sie bestehen wird , ift sehr frag¬
lich. In Deutschland wäre ein General , der 30tü-
gigen strengen Arrest bekommt , eine Unmöglichkeit,
ein Unding . In Frankreich wild Boulanger trotz
des Vorgefallcnen als Held gefeiert und er selbst
gefällt sich in der Nolle des Märtyrers . Um die
Rolle , die Frankreich zurzeit in Europa spielt , ist es
wahrhaftig nicht zu beneiden.

Italien.
JnBaveno,  an dem freundlichen Gestade

des Lago Maggiore , feiert der Kronprinz  des
Reiches und von Preußen  heute ( 18.) den Jah¬
restag seiner Geburt.  Er vollendet heute das
56 . Lebensjahr.

England.
Die Demonstration der brotlosen Arbeiter

in London,  die sich Tag für Tag wiederholen,
nehmen allgemach einen drohenden Charakter infolge
scharfer Aufreizungen an . Zu Zusammenstößen mit
der Polizei ist es bisher nicht gekommen, doch wird
die letztere in verstärkter Anzahl bereit gehalten.

Der Londoner „Army und Navy Gazette " zu¬
folge sind für deutsche  Rechnung unlängst ansehn¬
liche Pferde an käufe  in England erfolgt.

Der irische geheime Rat  wird in den er¬
sten Tagen dieser Woche zusammentreten , um die
gänzliche Unterdrückung der irischen Land¬
liga  zu beschließen.

Dublin,  17 . Okt . O ' Brien  präsidierte in
Woodforg (Galway ) um Mitternacht einem Meeting
im Hause eines Anhängers , trotzdem die Polizei das
Meeting verboten hotte . Bei seiner Ankunft war die
Stadt Illuminiert . Stach dem Meeting hielt O 'Brien
aus dem Fenster des Hauses eine Ansprache , worin
er sagte, wenn die Meetings mittags verboten wer¬
den, müsse man sie mitternachts abhalten . Unter den
lebhaftesten Beifallsbczeugungen verbrannte O 'Brien
die das Meeting verbietende Proklamation . Der
anwesende Polizeikommissar schritt nicht ein. Die
Versammlung ging ruhig auseinander.

Rußland.
Der „St . Petersburger Ztg ." wird von her¬

vorragender und zweifellos gut unterrichteter Seite
aus Wien  geschrieben : „In der Numcr der St.
Petersburger Ztg . vom 17 . (29 ). Sept . standen , aus
auswärtiger Quelle geschöpft , Nachrichten über den
Rücktritt des Erzherzogs Johann , der als eine Art
Entlassung aus dem Dienst betrachtet wurde ; als
Grund war die angebliche Sympathie des Erzher¬
zogs mit dem Prinzen von Coburg und dessen Für¬
stenrolle angedeutet . Ich habe 6 Jahre lang und
bis zur Stunde die besten Beziehungen zum Erzher¬
zog unterhalten und kenne daher auch seine Gesin¬
nungen in vielen politischen Fragen . Somit kann
ich Ihnen erklären , daß an jener ganzen Motivierung
kein wahres Wort ist . Sein Rücktritt hat daher
mit dem Coburger und Bulgarien wahrlich nichts zu

! thun , sondern ist eine reine Folge des längst geheg-
! teu Wunsches S . K. Hoheit den Dienst aufzugeben,
! eines Wunsches , der teils durch ein inneres Uebel,
! an dem der Erzherzog leidet , teils auch durch viele

andere innere landespolitische und militärische Um¬
stände begründet wird.

Laut Ukas des Kaisers von Rußland  werden
morgen sämtliche zur Waffenübung einberufene Re¬
servisten des europäischen Rußlands wieder entlassen.

^ Der Redakteur der „Minuta,"  welcher es
! wagte , einen Teil des bekannten Toastes des Groß-
! fürsten Nikolaus zu bringen , ist mit einem ernsten
! Verweise davongekommen . Außerdem erhielten die
j Redaktionen der in Petersburg  erscheinenden
^Zeitungen ein Zirkular der Ober - Preßverwal-
! tung , welches iynen strengstens untersagte , die
j ganze Angelegenheit auch nur mit einem Worte zu
^berühren . Gleichzeitig wurden sie daran erinnert , daß

es ihnen überhaupt verboten sei , über den Kaiser
und die Mitglieder des kaiserlichen Hauses irgend

! etwas zu veröffentlichen , was nicht vorher im „Re-
! gierungsanzeiger " gestanden habe.

In Rußland fürchtet man ebenfalls
Spione.  Im Petersburger Kriegsministerium sind

i besondere Vorsichtsmaßnahmen getroffen , um alle
! Fremden von denselben fern zu halten.
; Die russische Regierung  hat in ihrem Pe-
j tersburger Journal den bekannten Toast des Groß-
>fürsten Nikolaus Michailowitsch für erfunden erklärt.
! Thatsächlich ist aber diese Erklärung selbst falsch.
! Bon Ohrenzeugen wird jetzt mit Ehrenwort bekräf¬

tigt , der Großfürst habe in einer Weinlaune die be-
j rüchtigten Worte gesprochen. Dagegen gibts also
! nichts mehr.
! In Petersburg  umlaufende Gerüchte wollen
^von wichtigen Nihilisten - Verhaftungen in

Kopenhagen  wissen . Es heißt , verschiedene Nihi-
! listen wären zur Ausführung eines Mordanschlags
j dorthin dem Zaren nachgereist ; ihr Vorhaben sei je¬

doch verraten und die Betreffenden dingfest gemacht
worden.

Amerika.

i New - Iork,  15 . Okt . Die B altic - Baum-
^wollenfabrik (Connecticut ) ist durch Feuer zer-
j stört worden . Der Verlust wird auf 1 500 000 Dol-
>lars geschätzt. 900 Arbeiter verl ieren  ihr en Erwerb.

Kleinere Mitteilungen.
^ In Stuttgart in der Hirschstraße hatte ein Mitbe-
' wohncr die Tollkühnheit , an einem Ablaufrohr in seine Woh-
^ nung , 3 Stock hoch gelegen, zu klettern, da er den Hausschlüs¬

sel vergessen hatte.
Unverhofft kommt oft.  Kürzlich ließ eine Dame

von Brumath  bei der Abfahrt ans Straßburg ein Täschchen
im Wartesaal II Kl . liegen . Zn Hanse angekommen, wollte
sie die Tasche entleeren , wurde aber zu ihrem Schrecken ge¬
wahr , daß sie dieselbe nicht mehr hatte . Sofort wurden De¬
peschen mit Zabern und Straßburg gewechselt und bald dar¬
auf kam von Straßburg Antwort : Tasche mit 22360 ^ ge¬
funden . Welche Freude ob dieser Nachricht herrschte , kann
man sich leicht vorstellen.

Aus dem Pusterthal kommt die Nachricht , daß letzte
Woche in Sexten  ein Teil des Dorfes durch eine verheerende
Feucrsbrunst zerstört wurde.

Viel gestritten ist über das Wappen der Bismarcks,
ein goldenes Kleeblatt im blauen Feld , in den drei Winkeln
mit drei gezackten Langblättern besetzt. Wie die Sage kün¬
det, führten die Bismarcks ursprünglich nur das dreiblättrige
Kleeblatt im Schild . Da lebte vor alten Zeiten eine Gert¬
rud Bismarck , um die viele Edle warben . Es kam auch ein
wendischer Fürst , und forderte sie zum Weib . Doch das
Fräulein wies ihn ab. Darob ergrimmt , erstürmte er das
Schloß Schönhausen und wollte mit Gewalt Gertruds Minne
gewinnen . Mit den Worten , wie es in der Sage heißt : „ Ich
komm- Dich zu brechen. Du güldner Herzensklec , Dn brennst
ja Nichte wie Nesseln, das Kleeblatt thut nicht weh !" trat er
in ihre Kammer und wollte sie umarmen . Sie aber stieß
ihm den Dolch ins Herz und rief : „Das sind die Nesseln,

die Nesseln brennen weh ! Wer hat noch Lust zu brechen der
Bismarcks güldenen Klee?" Seit jener Zeit führen die Bis¬
marcks die Nesseln mit dem Kleeblatt im Schild . „Mit
scharfem Stahl sic haben ihr Kleinod stets bewahrt ."

Der italienische Ministerpräsident Crispi soll in
Friedrichsruhe  der Fürstin Bismarck folgende Worte ins
Album geschrieben haben : „In diesem Asyle des Patrotismus,
in welchem für den europäischen Frieden gearbeitet wird , hin-
tcrläßt zum Andenken diese Worte FranzeSko Crispi ."

Ein Liebeskuß im Vatikan,  llntcrm Krnmmstab
ist noch immer gut wohnen . Vor einigen Tagen spielte sich
in den Privatgemächern des Papstes im Vatikan eine hübsche
Szene ab . Gräfin Pecci , die Nichte des Papstes , war mit
ihrem Bräutigam bei ihrem Oheim zu Gaste , und während
des Besuches entfernte sich der Papst ans einen Moment.
Als er unvermutet rasch zurückkchrte, kam er gerade recht, um
das Brautpaar über einen zärtlichen Kuß zu überraschen.
Reuig küßte Komtesse Pecci dem heiligen Vater die Hand,
indem sie sich entschuldigte, daß sic sich hier so weit vergessen
habe . Zärtlich fuhr die Hand des Papstes über die Stirn
der Braut . „Es giebt keinen Raum, " sagte der heilige Va¬
ter , „der so heilig wäre , daß ihn reine , junge Liebe nicht noch
veredeln , verschönern könnte.

Mailand , 13. Okt . Bei dem kürzlich in San Eufe-
mia (Lombardei ) abgchaltenen Schützenfeste, zu welchem viele
Schützen aus Mailand , Brescia , Verona , Pavia herbeiström¬
ten, wurden schwere Betrügereien , die in falschem Zeigen be¬
standen , entdeckt. Es entstand ein furchtbarer Skandal , da
die auswärtigen Schützen sich benachteiligt sahen. Das Fest
mußte aufgehoben werden , die Einsätze wurden zurückbczahlt
und die festgebende Gesellschaft vor Gericht verklagt.

Handel «L Verkehr.
Bezüglich der Hcrbstaussichtcn in Württ emb erg  wird

von vielen Orten ein namhafter Rückschlag des Quantums
gemeldet . Die Preise bewegen sich aber immer noch zwischen
100 und IMHöhere  Preise betreffen meistens Ausstichweine.

Rottenburg,  14 . Okt . (Hopfen ). Im Hoptenhan-
dcl ist es still geworden . Die Preise gehen täglich mehr
zurück, so daß ein durchschnittlicher Verlust von 30 pr.
Ztr . gegen vor 2 Wochen sich crgiebt . Dermalen zahlt man
65 - 80 was bei der geringen Ernte dem fcrndigen Er¬
trage ziemlich gleich kommt.

Stuttgart,  17 . Okt . (Hopfenmarkt ). Zufuhr sehr
stark, 500—Mo Ballen . Geschäft beginnt leblos , einige Käufe
von guter Mittelware 60—65

Stuttgart,  17 . Okt . Auf dem hiesigen Güterbahn¬
hof sind angekommen 23 Waggons österreichisches, 17 Wag¬
gons hessisches, 3 Waggons belgisches Mostobst , im Detail-
Verkauf pr . Ztr . . tL 7.70 , waggonweise 7.40.

Stuttgart,  17 . Okt . (Laudesproduktenbörse ). Wir
notieren pr . 100 Kilo : Weizen bayer . M 18.60—80 , dto.
norddeutsch, .k 18.50, dto . russischen azima 19. Kernen
oberländ . 18 .60, Gerste bayer . M 17.

Stuttgart,  17 . Okt . (Mehlbörse ) . An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 910 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr .O 30 —32,
Nr . 1 27.50 —29, Nr . 2 25 .50 -27,  Nr . 3 23 .50
bis 25, Nr . 4 21.50 —22.50.

Stuttgart,  18 . Okt . Der Ertrag der städtischen
Weinberge , geschätzt zu 45 Hcktol., wurde gestern im Anfstreich
verkauft . Erlöst wurden 2188 , also durchschnittlich pro
Hekt. 50

Friedrichshafen,  16 . Okt . Mit den Trajektbootcn
sind heute 45 Wagen Obst angekommen.

Ulm , 14. Okt . Das Geschäft auf der gestern beende¬
ten Tuchmesse ging diesmal matt und langsam von statten,
infolgedessen sind auch die Preise nicht immer nach Wunsch
der Verkäufer ausgefallen . Die Zufuhr betrug 939 . Ver¬
kauft wurden 373 St . an Inländer , 268 Stück an Ausländer,
im ganzen also 641 St . , was eine Umsatzsummc von etwa
80000 . L betrug.

Konkurseröffnungen.  Immanuel Köpf , Restaurat.
und früherer Gastgeber zum „Rad " in Aalen . Bernhard
Schwarzkopf , Schmied in Unterkirchberg (Laupheim ) ._

Der M -tlist. LL1
Eine Humoreske.

(Schluß .)
Wer unter dem Siegel der tiefsten Verschwie¬

genheit seinem Herzen Lust gemacht hatte , die Frau
Juspektorin oder das Zimmermädchen , können wir
wirklich nicht sagen ; indessen nach kurzer Zeit begann
die gesamte Badege,ellschast den rätselyasten und ab¬
geschlossenen Fremden mit sonderbaren Blicken zu
betrachten . Man flüsterte und raunte sich allerlei
über ihn in die Ohren , und aus den Vermutungen
machte die allezeit geschäftige Frau Fama grau er¬
regende Thatsachen ; im Kreislauf kamen alle diese
verstärkten Gerüchte zu Schars 's zurück, von denen
sich alle Well jetzt Nachrichten holen wollte . Man
beschwor Frau Scharf,  auszuziehen ; aber dagegen
protestierte der Herr Inspektor auf das Entschiedenste.
Nie in seinem Leben hatte ec Furcht gezeigt , und
er wollte auch jetzt nicht zittern . Einzig der Fremde
that , als höre und sehe er nichts von Allem , was
um ihn herum vorgehe . Mehr und mehr suchte ec
nur die ungestörte Gesellschaft der anmutigen Aure-
lie Schars , die sich trotz allen Bangens , welches sich
auch ihrer bemächtigt , zu dem kenntnisreichen Mann
hingezogen fühlte . Wenn sic ihm gegenüber ,aß,
und er lebhaft von dem fremden Lande , das seine
Heimat , ihr in wohlklingendem deutsch erzählte , mit so
Hellen Augen zu ihr hinüberschaute und bei Humor,-



stischen Schilderungen selbst zuweilen lächelte , dann
bestritt sie ganz entschieden , daß dieser Mann ein
Verbrecher , ein Nihilist sein könnte. Aber alle Welt
behauptete es , da trat ein Ereignis ein. welches zur
Katastrophe führte.

Alle deutsche Tageszeitungen brachten die Mit¬
teilung . aus Petersburg sei ein berüchtigter Nihilist,
den die Polizei gerade habe verhaften wollen , spur¬
los verschwunden . Er sollte ins Ausland gegangen
sein und sich nach Deutschland gewendet haben . Es
hieß , der Entflohene habe ganz erstaunliche Kennt¬
nisse und Fertigkeiten in der Herstellung von Ex¬
plosionsstoffen und Dynamit besessen, er sei der Er¬
finder ganz neuer Mischungen , welche selbst Fachleute
in Erstaunen gesetzt hätten . Der russische» Polizei
sei deshalb sein Entwischen besonders unangenehm.
Jeder Kurgast las die Mitteilung , und Alle hatten
nur einen einzigen Gedanken : Jener Nihilist war der
Russe Stepanow . Auch Aurelie Scharf glaubte es
fast. Absichtlich hatte sie die Nachricht ins Gespräch
mit Stepanow eingeflochten ; er schien zu erschrecken
und er hatte dann nach der Zeitung verlangt . Müh¬
sam verbarg er seine Bestürzung und verabschiedete
sich bald.

Im Kreise der Kurgäste war große Beratung
gehalten . Man bestürmte die Ortsbehörde , den Rus¬
sen zu verhaften . Der Bürgermeister weigerte sich,
aus eine ungenaue Zeitungsmeldung sofort vorzu¬
gehen , aber bedenklich war er doch geworden . Ec
beschloß eine vorsichtige Uebernehmung des Fremden,
während er telegraphisch an seine Vorgesetzte Behörde
berichtete und um Verhaltungsmaßregeln bat.

„Er wird festqenommeu werden !" Das waren

die Worte , mit denen Herr Scharf »ach Hause zu¬
rückkehrte. „Gott sei Dank , dann sind wir den
schlimmen Nachbar los !" sagte Frau Inspektor «,,
während Aurelie bis in die Lippen erbleichte . Sie
schützte Unwohlsein vor und blieb daheim , während
die Eltern noch einen Abendspaziergang unternahmen.
Von den widersprechendsten Gefühlen gepeinigt , saß
das junge Mädchen am Fenster , bis sie sich ent¬
schlossen erhob und zur Verbindungsthüc eilte. Sie
pochte zweimal , dreimal , indem sie „Herr Stepanow"
rief . Drinnen drehte sich ein Riegel , die Thür öff¬
nete sich halb und der Russe erschien auf der Schwelle.
„Fräulein Aurelie , Sie ? " rief er erstaunt . Das
junge Mädchen schüttelte die Verwirrung , welche sie
überkam , rasch ab und rief : „Es droht Ihnen Ge¬
fahr , Sie müssen fort !" — „Mir Gefahr ? " ant¬
wortete er. „Ich wüßte nicht woher ? " — „Aber
Sie haben doch die Nachricht in der Zeitung gele¬
sen ? " — „ In der Zeitung ? Ah. nun weiß ich; der
Nihilist ! Und ich soll der sein ? Ah , das ist köstlich!"
Dabei lachte er laut auf , während Aurelie , rot wie
eine Rose , vor ihm stand.

Stepanow führte sie langsam zu einem Sopha,
ergriff ihre Hand und setzte sich neben sie. „Nein,
Aurelie , der Nihilist bin ich nicht, wenn ich auch Vie¬
les , Vieles in meinem Vaterland nicht billige . Je¬
ner flüchtige Verbrecher war einst ein hochangesehener
Manu , ein guter Freund , der plötzlich unseren Kreisen
entschwand . Jetzt sehe ich , wohin dies Talent ge¬
kommen, und das hat mir eine schwere Stunde be¬
reitet . Ich wollte hier in dem stillen Orte nur der
Erholung meinen Studien leben ; ich hoffte , eine
wichtige Entdeckung zu finden . Ich habe aber Bes¬

seres gefunden , ein treues , liebes Mädchenherz . Sie,
Aurelie ; ich bin ein ernster Mann bei meinen Stu¬
dien geworden , aber die tiefe Empfindung für alles
Edle habe ich mir bewahrt und Sie . Aurelie , sind
ein wahrer Edelstein . Wollen Sie mein Weib wer¬
den , mit mir nach Rußland kommen ? " Ihr Haupt
sank an seine Schulter.

„Um Gotteswillen , der Nihilist !" schrieen in
die>em Moment Herr und Frau Scharf aus , welche,
von ihrer Promenade zurückkehrcnd , das Zimmer
betraten und ihre Tochter in den Armen des ge¬
fürchteten Gastes sahen.

Stepanow trat mit Aurelie vor das erschreckte
Paar bin . „Kein Nihilist , verehrter Herr , sondern

^der kaiserlich russische Staatsrat und Professor Gregor.
Stepanow bittet um die Hand Ihrer Fräulein

f Tochter !" Die Beiden waren starr . Aurelie warf
i sich an die Brust ihrer Mutter und flüsterte ihr ei-
! nige Minuten etwas ins Ohr , während Stepanow

den Herrn Inspektor die nötigen Aufklärungen gab.
, Die Einwilligung der Eltern ließ dann nicht auf
j sich warten . „ Aber heute noch muß es das ganze
i Bad wissen , sonst — " rief Frau Scharf . „Gewiß,
! gewiß, " antwortete Stepanow , „ich sehe , dgß ich
^etwas wieder gut zu machen habe ." — Inzwischen
! stand der Bürgerueister zwischen einer großen Zahl
f Badegästen mit einer Depesche in der Hand . Dort
! hieß es : „ Stepanow kein Nihilist , sondern bekann¬

ter russischer Gelehrter , Staatsrat und Professor ! "

! Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nazold . — Druck und
Verlag der G . W. gaise  r 'schen Buchhandlunz in Nagold.

Amtliche und Arivat -AekamUmachrmgett.

KMtril-NttsmmiilNM
im Landwehrkompagniebezirk Nagold

finden statt:
für die Disposirionsurlauber , die Reser¬
visten , die zur Disposition der Ersatz¬
behörden entlassenen Mannschaften und
die Halbinvalidcn , welche noch im re¬
servepflichtigen Alter stehen.

1) In der Station (des Kontrole-
beziiks ) Witdberg

am 4. November 1887,
vormittags 9 Uhr,

beim Rathaus.
2) In der Station (des Kontrole-

bezirks) Nagold
am 4 . November 1887,

nachmittags 2 Uhr,
bei der Turnhalle.

3) In der Station (des Kontrole-
bezirks) Alten steig Stadt

am 5. November 1887,
vormittags 9 Uhr,

beim neuen Schulhaus.
4) In der Station (des Kontrole-

bezirks) Haiterbach
am 5. November 1887,
nachmittags 2stz Uhr,
auf dem Kirchenplatz.

Zu den Kontrolebezirken Wildberg,
Nagold , Altensteig u. Haiterbach gehö¬
ren die gleichen Ortschaften wie bisher.

DieMannschaften werden aufgefordert,
ihre Militärpapoere , sowie etwaige Or¬
den und Ehrenzeichen bei Strafvermei¬
dung mit zur Stelle zu brmacn.

Calw  im Oktober I88T
Landwchrbczirkskommando.

Am
Nagold.

Waldhorf.

Ho- fen-Berkilus.
Am Freitag den 21 . d. M .. morgens

9 Uhr , verkauft der Unterzeichnete im
Wege der Zwangsvollstreckung im Hause
des Krvuenwirts hier gegen gleich bare
Bezahlung ca. 3 Ztr . Hopsen , wozu
Kaufsliebhaber hiemit freundlich cinge-
ladeu werden.

Gerichtsvollz . Kalt e nbach.
Gratis u. franko erhält mau durch

^die Buchhdlg . v. G . A . Lindenmaier
m Tübingen die Broschüre:

und ihre Heilung,
Ratgeber für Brnchleidende

Haiterbach.
Unterzeichneter empfiehlt

zur kommenden Herbstpflan-
»zung seinen Vorrat von
schönen starken

hochstämmigen
AM-AKinchoWime»

sowie

Iiserg- A Kerbäumk!!
«Iler Ar!-

Helber,  Baumschulbcsitzer.

Nagold.

Empfehlung.
Ich erlaube mir mein

Nagold.
Ein Quantum

Trübschmalz,
pr . Pfd . 30 ^ verkauft um zu räu¬
men

G . W . Zaifer. Metzger Wiedmaier.

gutsortiertes

MtreolLKtzl-
jeder Fasson zu dcu bil¬
ligsten Preisen in em¬

pfehlende Erinnerung zu bringen.
Zugleich empfehle ich auch meine

Pelz- L Plüsch-Barrette
i für Kinder und Damen.

! U . AM . Ar238M3 .ÜL,
> Kap penmach er , bei der neuen Kirche.
, Nagold,
j Ich habe im Auftrag einen bereits
, noch neuen

! zu verkaufen.
Fr . Wurster , Möbclschreiner,

_beim Adler ._
Nagold . "Eratis! 8osben erschienen ! Eral is!

Oi.HÜrlSI ' A Wen, WMenköügcln

Samstag den 22 . d. M -,
vormittags 11 Uhr,

wird auf dem Rathause hier eine Partie

«lte Änüts-Aiychtt
verkauft._

Gefunden
wurde eine 3zinkige Heugabel ; abzuho - .
len bei

Gerber Maier
auf der Insel.

äor

Reuen Misik -AeitunK.
Illustriertes KcrrniLieubLcrtt.

Nit öMrsiefföit NxtraboilLAeii mir 80 !'fo . pro Quartal.
(Verlag von k . ck sponKer, Löln .)

Dio Norrnrtnummer , volosto äurost allo  Unost - oäor Nusi-
IralionstanälrmAcm, sovvis äiroot vom Vorlo^or Ki'ntis rin storüoston
ist , ontstält n . a. : No7g.rt -I?ortrg.it , — Notart -LioArapstio von stm Nara.

— JVio Normrt's Don -Inan ontstrmä , (ckoäonststlatt 7nr lOOjästrchon
cknstolkoior. — Uorlmor Ickritist üstor äio orsto VnMstrun » «los Don
stuan. — Uio vorkostlto Visite , ckckumorossto von V . Xna ,uff. — Ickoi-
toros vom , Lrc>U-Ung;oI«. — vio italionisosto llextäiosttnnA «los No-
-mrt'soston Üon stnan. — Normet in Uorlin von V, v. >V. — Ncnmrt's
stmoststommon, Vnostcioton oto. , Vststilcknngon von Normrt's Oobnrts-
nnä XVostnkaus in KacktstuiA oto., so vio

onäliost oino
Mu8ik > L6i1llA6:

Nel odienst rAusseben »ns Kvtnrts bel iebteste » Oxern,
i kür Uckavior von Ick. ckckässnor.

Ers -tis! 8osbsn erschienen ! Ors/tis!

empfiehlt sich
seüusler,

wvbnhaft bei Hr . Rob . Theurer.
Auch können Mädchen , welche das

Nähen und Bügeln erlernen wollen , so¬
gleich eintreten.

Verlag üer ist staupp scsten
öuvhhanlllung in lübingen.

6 rSblir 1)8 t 3 .A8 - 6 rrÜ 88 S.
Nit Oitaton ans

knestert 's st DonKkellorv's V̂erben.
Ossnmmelt von

,7nlio 8vbnobnrdt.
LISA. Ksb. mir Ooldsebnitt K . 3.

Dieses uiediieb nusxestnttets 8ueb er-
krsnte sieb nllKSmein KiinstiAsr ^ nknndme;
nneb «lis Dresse rübmt es „nls ein Lüek-
lein , das bei xsdisAenem Inbelt dureb
eins boekelsALNte ,vornsbms XusstitttunA
sieb eusrsiebnst " und nennt es „ein
Ninistnr -ck'ezsbneb in reitendster Dorm"
des ZS'viss ellssitix XnblenA Anden
nird . Vorrätig bei

(ck. ckV Kaiser , XuAolä



I

Nagold.

Empfehlung.
Unterzeichneter bringt

»seine Fleischwaren in i
.empfehlende Erinne - !
rung.

fettes Rindfleisch 44 Pfg.
„ Schweinefleisch 50 „
„ Kalbfleisch . 45 „
„ Kuhfleisch . 28 „

1. SualitSt Hammelfleisch 30 Pf.
866K6r , Ä6t2A6r.

Sulz  a . N.Bäcker-Lehrlings-
Gesuch.

Ein kräftiger Junge , aus achtba¬
rer Familie , findet sofort eine Lehr¬
stelle bei

Heinrich Adrion,
Bäcker und Wirt.

Nagold.

Rman- KPortlaud-
Cement,

sowieCementröhren
hat wieder auf Lager

Werkmeister Schuster.

Nagold.

Empfehlung.
Bei eintretender Saison bringt Unterzeichneter sein großes Wa¬

renlager dem hiesigen und auswärtigen Publikum in empfehlende Er¬
innerung , bestehend in

17  SkSI'ÄSllSr'II,
von i6M6N bi8 AoriilMroii kill- Mrlvllttz L 8eNftzr tzle. ;
vollständige Anzüge jc-kk Gattung,

vom kleinsten bis zum größten ; ferner
Kenrden , in weiß L farbig,
Schäfer- L Fuhrmannshemden,
Hosenträger, Serrrnkragen Kravattrn,

Manschetten, mit Garantie.
Uirmthemtieii, Unlrrhosen, Hrmärn li ßribtr.

werden Aut und dilli ^ austzsküdrt,
U ^ 6liK äL luvst vvirä aueb im ^U88obllitt ab§6A6bell.
D Durch billigen Einkauf bin ich im Stande , jedermann äußerst D

billig bedienen zu können.

Auch empfehle ich mein gut sortiertes

Das älteste und größte
ftetMern-iLMr

irr

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedcrn für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte1. 25 L „
Prima Halbdaunen1. 60 „ „

und2
reiner Flauin 2.50 .
Prima Julettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl , garantiert federdicht,)
zusammen für nur 14 vkL.

Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 °/„ Rabatt.
Umtausch gestattet.

zur geneigten Abnahme.

01>r. stliifl. KlkidekhSodler,
in der Unterstadt.

zu den billigsten Preisen.
Den 17 . Oktober 1887.

Schulgesangbücher
in Oktavformat (mit großem Druck) u.
mit neuester Orthographie sind nun¬
mehr zu haben in der

G. W. Zaiser'schen Buchhdlg.

s Tag«

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
Bremen nach Amerika

i! in S Tage« 2
machen. Ferner fahren Dampfer deS

Norddeutschen Lloyd
Bremen

O st a s i e n

Australien

Wudamerira
s

Bei herannahender Verbranchszeit empfehle ich mein Lager in sämtlichen
Sorten von

M AL . Ich bemerke noch", daß ich am Jahrmarkt mit diesen Artikeln
nicht auf dem Markt , sondern stets im Haus meinen Verkauf halte.

Nagold.

Empfehlung.
r Verbranchszeit empfehle ich mei

Oelkuchen«k Oelmehl

Au§. fisiefisrt, SM.
Die vermöge ihrer balsamischen Bestandthei le so  höchst wohlthätig,
verschönernd und erfrischend einwirkende Gebrüder Le-
der'sche balsamische Erdnutzöl-Serse ^WUK ist L Stück
mit Gebr .-Anwcis . 30 A — 4 Stück in einem Packet 1
fortwährend zu haben bei G . W . Zaiser in Nagold.

Näheres bei dem Haupt -Agentcu
dost8 . koruiuKer,

8tuttAur1,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schmid, Nagold,
John G. Roller, Altensteig,
Ernst S ^ all am Markt , Calw.

In der G - W - Zaiser ' schen Buch-
liandlung ist vorrätig:
Die Krankenpflege in ihrer Be¬

gründung auf Gesundheitslehre
mit besonderer Berücksichtigung der
weiblichen Krankenpflege von Paul
Sick. Preis broschiert5 vtL

Danckelmann, Freiherrv. , Zur Er¬
haltung und Beförderung bürgerlichen
Wohlstandes- Ein Berater in allen
Vermögens -Angelegenheiten . Preis
broschiert »16 2.

Flechte« !
Von Kindheit an , resp. seit20Jahren,

( war ich mit nässenden , heftig beißenden
! Flecht . behaft ., v.welch.michHr .Bremicker,

prakt . Arzt in Glarus , vollst . befreit hat.
Behandlung briefl . ! Unschädl . Mittel!
Keine Berufsstörung ! Jakob Jlli.

Langnau a . A., August 1886.
Adresse : „Bremickcr postlag . Constanz ."

Richtung Nagold
ab Nagold 5.10
ab Hochdorf 5 .83
ab Eutingen5.45.

Richtung Horb—
ab Horb 5 .56 8.
ab Eutingen 6 .21
ab Hochdorf 6.36

Richtung
ab Eutingen 6 .17

Richtung
ab Stuttgart 3 .—

-Hochdorf—Eutingen—Horb:
8 .10 1.20 3 .41 8 .22.

8.33 2 .20 4 .04 8 .45.
8 .45 2 .56 3.30 4 .12 9 .11.

Eutingen—Hochdorf—Nagold:
54 2 .37 5 .05 9 .21.

9.29 2 .57 5.40 9 .50.
9.41 3 .06 6 .05 10 .01.

Eutingen—Stuttgart:
9 .19 1.27 5.23 9 .42.

Stuttgart—Eutingeu:
6 .45 10 .— 1.32 2.50 . 6.50.

LLkn - Vsrkskr.
Richtung Nagold—Wildberg—Calw:

ab Nagold 6 .59 10 .05 3 .22 6 .50 10 .22.
ab Wildberg 7.16 10 .23 3.37 7.20 10 .39.

Richtung Calw—Wildberg—Nagold:
ab Calw 4 .30 7.27 11 .30 2 .57 7.38.
ab Wildberg 4 .51 7.49 12 .18 3.20 8.02.

ab Calw
Richtung Calw—Stuttgart:

7.51 11 .10 1.55 8 .06.

Richtung Stuttgart—Calw:
ab Stuttgart 5 .30 9 .— 3.— 7.05

Nagold —Altensteig Abg . 8.35 vm. 1.50 nm. 8.45 nm . 10.45 nm.
Altensteig —Nagold „ 4.45 vm. 8 vm. 1 nm. 4.30 nm.
Nagold —Haiterbach „ 9 vm. 8.45 nm.
Haiterbach - Nagold „ 6.20 vm. 4.50 nm.
Nagold —Baisingen —Ergenzingen Abg . 2.45 nm.

An Werktagen von 8-
. 2 -

?oLt - Vsr1 ) iväuü § sQ:
Ergenzingen —Baisingcn —Nagold Abg . 9.35 vm.
Baisingcn —Ergenzingen Abg . 5.50 vm. 4.10 nm.
Ergenzingen —Baisingen Abg . 9.35 morg . 9. abds.
Altensteig —Pfalz grafenweiler —Dornstettcn Abg . 4.45 vm.
Pfalzgrafenweiler —Altensteig Abg. 2.05 nm.

Richtung Calw—Pforzheim:
ab Calw 4.15 5.55 6 .40 7.53 11 .25 3.55 . 8.55.

Richtung Pforzheim—Calw:
ab Pforzheim6.25 8.55 2.05 6.45 7.25 9.55.

Richtung Wildbad—Pforzheim:
ab Wildbad 5 .35 7.10 10 .45 12 .10 1.— 5.40 8 .25.

Richtung Pforzheim—Wildbad:
ab Pforzheim 6.45 7.25 9 .45 2.10 3.35 7.15 9 .5V.

Richtung Hochdorf—Freudenstadt:
ab Hochdorf 6 .36 9.33 3 .16 5.32 . 9 .58.

Richtung Freudenstadt—Hochdorf:
ab Freudenstadt 4 .45 7.41 12 .25 2 .20 7.45.

Domstetten — Pfalzgrafenweiler Abg. 8.05 vm. 12.4511 . nm.
Pfalzgrafenweiler —Domstetten Abg . 6.15 vm. 8.50vm . 6.25 nm.
Altenstcig — Enzklösterle Abg . 7.40 vm.
Enzklösterle — Altensteig Abg . 5.35 nm.

Po stschalter - Oessnung:
-12 Uhr vormittags.
-7 Uhr nachmittags.

An Sonn - und Festtagen von 8— 9 Uhr vormittags.
.. ,, ,, „ 11 — 12 Uhr „
„ „ „ „ „ 5— 7 Uhr nachmittags.
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